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Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Das Figsko der tnſſiſchen Offenſive.

440000 Mann ruſſiſche Perluſte.
Großes Hauptquartier, 1. April.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei St. Eloi wurden engliſche Handgranaten

angriffe abgewieſen.
Lebhafte Minenkämpfe ſpielten ſich zwiſchen

dem Kanal von La Baſſee und Neuville ab.
Nord weſtlich von Roye en wickelte die fran

zöſiſche Artillerie ſehr rege Tätigkeit. Wir nahmen
die feinvlicheot Stellungen an der AisneFront unter

Feuer.
J n Argonnen und im Maas Gebiet fanden

heftige Artilleriekämpfe ſtatt.
Unſere Kampfflieger ſchoſſen vier franzöſiſche

Flugzeuge ab, je eines bei Villezaux- Bois und ſüd-
lich von Haucourt dicht hinter der feindlichen Front.

Der franzöſiſche Flugplatz Rosnay (weſtlich von
Reims) wurde ausgiebig mit Bomben belegt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Hiernach ſcheint es als ob ſich der ruſſiſche
Anſturm zunächſt erſchöpft hat, der mit 30 Diviſto
nen, gleich über 500000 Mann, und einem für öſt
liche Verhältniſſe erſtaunlichen Aufiwand an Mu-
nition in der Zeit vom 18. bis 28. März gegen aus
gedehnte Abſchnitte der Heeresgruppe des General
feldmarſchalls v. Hindenburg vorgetrieben worden
iſt. Er hat dank der Tapferkeit und zähen Aus
dauer unſerer Truppen keinerlei Erfolg erzielt.

Welcher große Zweck mit dem Angriff ange
ſtrebt werden ſollte, ergibt folgender „Befehl des
ruſſiſchen Höchſtkommandierenden der Armeen an
der Weſtfront vom (17.) März Nr. 537

Truppen an der Weſtfront! e
Jhr habt vor einem halben Jahr, ſtark ge

ſchwächt, mit einer geringen Anzahl Gewehre und
Patronen den Vormarſch des Feindes aufgehalten
und nachdem Jhr ihn im Bezirk des Durchbruches
bei Molodetſchno aufgehalten habt, Eure jetzigen
Stellungen eingenommen.

Seine Majeſtät und die Heimat erwarten von
Euch jetzt eine neue Heldentat: Die Vertreibung des
Feindes aus den Grenzen des Reiches Wenn Jhr
morgen an dieſe hohe Aufgabe herantretet, ſo bin
ich im Glauben an Euren Mut, an Eure tiefe Er
gebenheit gegen den Zaren und an Eure heiße
Liebe zur Heimat davon überzeugt, daß Jhr Eure
heilige Pflicht gegen den Zaren und die Heimat er
füllen und Eure unter dem Joch des Feindes ſeuf-
zenden Brüder befreien werdet Gott helfe uns bei
unſerer heiligen Sache

General- Adjutant (gez) Ewert.
Freilich iſt es für jeden Kenner der Verhält

niſſe erſtaunlich, daß ein ſolches Unternehmen zu
einer Jahreszeit begonnen wurde, in der ſeiner
Durchführung von einem Tage zum anderen durch
die Schneeſchmelze bedenkliche Schwierigkeiten er
wachſen konnten. Die Wahl des Zeitpunktes iſt
daher wohl weniger dem freien Willen der ruſſiſchen

Führung, als dem Zwang durch einen notleidenden
Verbündeten zuzuſchreiben.

Wenn nunmehr die gegenwärtige Einſtellung
des Angriffes von amtlicher ruſſiſcher Stelle lediglich

mit dem Witterungsumſchlag erklärt wird, ſo iſt
das ſicherlich nur die halbe Wahrheit. Mindeſtens
ebenſo wie der aufgeweichte Boden ſind die Ver
luſte an dem ſchweren Rückſchlag beteiligt. Sie
werden nach vorſichtiger Schätzung auf mindeſtens
140000 Mann berechnet. Richtiger würde die feind
liche Heeresleitung daher ſagen, daß die „große“
Offenſive bisher nicht nur im Sumpfe, ſondern im
Sumpf und Blut erſtickt iſt.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 2. April. (W. T. B.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei Fay (üdlich der Somme) kam ein nach

kurzer Artillerievorbereitung angeſetzter feindlicher
Angriff in unſerem Feuer nicht zur Entwicklung

Durch die Beſchteßung von Betheniville (öſtlich
zwon Reims) verurſachten die ranzoſen unter ihren
Landsleuten erhebliche Verluſte 3 Frauen und ein
Kind wurden getötet 5 Männer, 4 Frauen und
ein Kind ſind ſchwer verletzt.

Jm Anſchluß an die am 30. März genomme
nen Stellungen wurden die franzöſiſchen Gräben
nordöſtlich von Hauconrt in einer Ausdehnung
von etwa 1000 Meter vom Feinde geſäubert.

Auf dem öſtlichen Maasufer haben ſich unſere
Truppen am 31. März nach ſorgfältiger Vorbe
reitung in den Beſitz der feindlichen Verteidigurgs-
und Flankierungsanlagen nordweſtlich und weſtlich
des Dorfes Vaux geſetzt. Nachdem in dieſem Ab
ſchnitt das franzöſiſche Feuer heute gegen Morgen
zur größten Kraft geſteigert war, erfolgte der er
wartete Gegenangriff. Er brach in unſeren Ma-
ſchtnengewehr- und dem Sperrfeuer unſerer Artillerie
völlig zuſammen. Abgeſehen von ſeinen ſchweren
blutigen Verluſten hat der Gegner bei unſerem
Angriff am 31. März an unverwundeten Gefange-
nen 11 Offtziere, 720 Mann in deutſcher Hand
laſſen müſſen und 5 Maſchinengewehre verloren.

Die beiderſeits ſehr lebhafte Fliegertätigkeit hat
zu zahlreichen, für uns glücklichen Luftgefechten ge
führt. Außer vier jenſeits unſerer Front herunter
geholten feindlichen Flugzeugen wurde bei Hollebeke
(nord weſtlich von Werwieq) ein engliſcher Doppel
decker abgeſchoſſen, deſſen Jnſaſſen gefangen ge
nommen ſind. Oberleutnant Berthold hat hierbei
das vierte gegneriſche Flugzeug außer Gefecht geſetzt.

Außerdem wurde durch einen Volltreffer unſerer
Abwehrgeſchütze ſüdweſtlich von Lens ein feindliches
Flugzeug brennend zum Abſturz gebracht.

Der mit Truppen ſtark belegte Ort Dombasle-en
Argonne (weſtlich von Verdun) und der Flugplatz
Fontaine (öſtlich von Belfort) wurden ausgiebig
mit Bomben belegt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.
An der Front öſtlich von Baranowirſchi war

die Gefechtstätigkeit reger als bisher.
Balkan-Kriegeſchauplatz.

Keine Ereigniſſe beſonderer Bedeutung
Oberſte Heeresleitung.

AlleAlle Stellungen zwiſchen Haucourk
und Bethinconrt in unſerer Hand.

Großes Hauptquartter, 3. April. (W. T. B.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Links der Maas ſind alle Stellungen des
Feindes nördlich des ForgesBaches zwiſchen Hau

court und Bethincourt in unſerer Hand. Süd
weſtlich und ſüdlich der Feſte Douaumont ſtehen
unſere Truppen im Kampfe um franzöſiſche Gräben
und Stützpunkte

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Front hat ſich nichts Weſentliches ereignet.
Durch deutſche Flugzeuggeſchwader wurden auf

die Bahnhöfe Pogorjelzy und Horodziejag an der
Strecke nach Minsk ſowie auf Truppenläger bei
Oſtrowki (ſüdlich von Mir) Bomben abgeworfen,
ebenſo durch eins unſerer Luftſchiffe auf die Bahn
anlagen von Minsk.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.
Heeres und Marineluftſchiffe haben heute nacht

die Docks von London und andere militäriſch wich
tige Punkte der engliſchen Oſtküſte ſowie Dünkirchen
angegriffen

Oberſte Heeresleitung.

Ein deutſches Luftſchiſfgeſchwader über
England.

L 15 nicht zurückgekehrt
Berlin, 1. April. Jn der Nacht vom 31. März

zum 1. April hat ein Marine Luftſchiffgeſchwader
London und Plätze der engliſchen Südoſtküſte an
gegriffen. Die City von London zwiſchen London
und Tower-Brücke, die Londondocks der nordweſt
liche Teil von London mit einen Truppenlagern,
die Jnduſtrieanlagen bei Enfteld und die Spreng-
ſtoffſabriken bei Waltham Abbey nördlich von
London wurden ausgiebig init Bomben belegt.
Des weiteren wurde über Lowestoft, nachdem vor
her eine Batterie bei Stowmarks, nordweſtlich
Harwich, erfolgreich angegriffen war eine große
Anzahl Spreng- und Brandbomben abgeworfen,
eine Batterie bei Cambridge zum Schweigen ge
bracht und dort ausgedehnte Fabrikanlage ange
griffen. Endlich wurden die Hafenanlagen und
Befeſtigungen am Humber mit Bomben belegt.
3 Batterien wurden dort zum Schweigen gebracht.
Die Angriffe hatten durchweg ſehr guten Erfolg,
wie von unſeren Luftſchiffen durch die einwandfreie
Beobachtung zahlreicher Brände und Einſtürze feſt
geſtellt werden konnte. Trotz überaus heftiger Be
ſchießung ſind alle Luftſchiffe bis auf 15“ zurück
gekehrt. 15“ iſt nach eigener Meldung ange
ſchoſſen geweſen und mußte vor der Themſe auf
das Waſſer niedergehen. Die von unſeren Streit
kräften angeſtellten Nachforſchungen ſind bisher er
folglos geblieben.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Serlin, 2. April. Jn der Nacht vom zum
2. April fand ein erneuter Marineluftſchiffangriff
auf die engliſche Oſtküſte ſtatt. Die Hochsfen, große
Eiſenwerke und Jnduſtrieanlagen am Südufer des
Teefluſſes, ſowie die Hafenanlagen bet Middles-
borough und Sunderland wurden 13 Stunden
lang mit Sprenge und Brandbomben belegt
Starke Exploſtonen, Einſtürze und Brände ließen
die Wirkung des Angriffes deutlich erkennen. Trotz
lebhafter Beſchießung ſind weder Verluſte noch Be
ſchädigungen eingetreten.

Wieder Zeppelinbomben auf England.
Berlin 3 April Zum dritten mal griff ein

Marineluftſchiffgeſchwader in der Nacht vom 2. zum
3. April die engliſche Oſtküſte. diesmal den nörd
lichen Teil an. Edinburg und Leith mit Dockan
lagen am Firth of Forth, Neweaſtle und die wich
tigen Werftanlagen ſowie Hochöfen, Fabriken am
Tyne Fluß wurden mit ſehr gutem Erfolg mit



Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Auf Grund der 88 1 und 10 der Bundesrats
verordnung über die Speiſekartoffelverſorgung im
Frühjahr und Sommer 1916 vom 7 Februar 1916
Reichsgeſetz Blatt Seite 86, in Verbindung mit dem
S. 12 Nr. l und 5 und dem S 15 der Bundesrats
verordnirng über die Errichtung von Preisprüfungs-

25. Septembert erſ sſsregeſung v berſtellen und Verſorgungsregelung vom November
1915 (Reichsgeſetz- Blatt Seite 607728 wird für den
Umfang des Kreiſes Torgau folgendes angeordnet

S. Die Ausfuhr von Kartoffeln aus dem
Kreiſe Torgau wird verboten, ſoweit nicht auf Grund
nachſtehender Beſtimmung Ausnahmen zugelaſſen
werden.

Kartoffeln zu Saatzwecken können mit Geneh-
migung des Kreisausſchuſſes ausgeführt werden,
wenn durch eine Beſcheinigung des Kommunalver
bandes, in welchem die Saatkartoffeln eingeführt
werden ſollen, der Nachweis erbracht wird, daß von
dem Erwerber die Kartoffeln tatſächlich zu Saat
zwecken benötigt werden und daß ihre Verwendung
hierfür überwacht wird.

S. 2. Die Trocknung von Kartoffeln wird ver
boten, ſoweit ſolche nicht von der Trockenkartoffel-
verwertungsgeſellſchaft oder für Rechnung derſelben
geſchieht, oder vom Kreisauſchuß zur Herſtellung
des zur Brotbäckerei notwendigen Kartoffelmehles
oder zur nützlichen Verwendung von beſchädigten
oder ſonſt zur menſchlichen Ernährung nicht geeig
neten Kartoffeln Ausnahme zugelaſſen werden

S. 3. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vor
ſchriften werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldſtrafe bis 1500 Mk. beſtraft.

S. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage
eihrer Verkündigung in Kraft.

Torgau. den 27. März 1916.
Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes,

Königliche Landrat
Wieſand.

Veröffentlicht:

Annaburg, den 4. April 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand

J. V. Grune.
Bekanntmachung.

des Vaoranſchlags für e
ſſüngsfähk T licgt vom April d. Js. ab
zwei Wochen lang im Gemeindeamt zur Einſicht aller
Gemeindeangehörigen aus.

Annaburg, den 2. April 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. B. Grune
Bekanntmachung.

Die von der Gemeinde- Vertretung feſtgeſtellte Ge
meinde Rechnung für 1914 15 liegt vom 6. d. Mts.
ab zwei Wochen lang in der Gemeindekaſſe zur Ein
ſicht der Gemeindeangehörigen aus.

Annaburg, den 3. April 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

W

Die Gemeindeſparkaſe Anngburg

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 9)0.
Tägliche Verzinſung.

zahlreichen Spreng- und Brandbomben belegt
Gewaltige Brände, heftige Exploſinen mit ausge
dehnten Einſtürzen wurden beobachtet. Eine Bat-
terie bei Neweaſtle wurde zum Schweigen gebracht.
Drotz heftiger Beſchießung ſind alle Luftſchiffe un
beſchädigt zurückgekehrt und gelandet.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Gewaltiges Luftbombardement von
Saloniki.

Soſta, 31. März. (W. T. B.)
Der Generalſtab teilt mit: Am 27. März hat

ein Geſchwader von 15 deutſchen Flugzeugen den
Hafen von Saloniki und das engliſch- franzöſiſche
Lager in der Nähe der Stadt bombardiert. Es
wurden 800 Bomben abgeworfen, die großen Scha-
den anrichteten. Die Flieger beobachteten eine Ex
ploſton in einem unmittelbar beim Bahnhof ge
legenen Depot ſowie eine zweite auf einem feind
lichen Schiffe. Feindliche Flugzeuge verſuchten einen
Augriff gegen die deutſchen Flugzeuge, dieſer Ver

uch blieb jedoch ergebnislos. 1 von den engliſche
franzöſiſchen Flugzeugen wurden zur Landung ge
zwungen, die übrigen mußten den Rückzug antreten.

Das Schickſal von „L 15
London, 1. April. Nach einer amtlichen Reuter

meldung iſt ein beſchädigtes Zeppelinluftſchiff in
der letzten Nacht vor der Themſemuündung nieder
gegangen Die Beſatzung iſt von engliſchen Pa-
trouillenbooten gefangen genommen worden, das
Luftſchiff geſunken.

Die Rettung der Beſatzung
London, 2 April. (Meldung des Reuterſchen

Büros.) 2 Offiziere und 16 Mann des Luftſchiffes
„L 15 ſind gerettet worden. Sie wurden nach
dem Gefangenenlager in Chatham gebracht.

Ein engliſcher Panzerkreuzer geſunken.
Schwere feindliche Schiffsnverluſte.
Von der holländiſchen Grenze, 2. April.

(Privattelegramm). Glaubwürdigen Nachrichten
zufolge iſt Mitte Februar weſtlich der Orkney Inſeln
ein engliſcher Panzerkreuzer der County- Klaſſe auf
eine Mine gelaufen und geſunken. Dem Vernehmen
nach ſoll es ſich um den Panzerkreuzer „Donegal“
handeln. Der „Donegal“ iſt 1902 vom Stapel ge
laufen und verdrängte einen Raumgehalt von 9950
Tonnen. Seine Schnelligkeit betrug 24,8 Seemeilen
in der Stunde. Die Beſatzung zählte 530 Kopf.

Ruſſiſches 12 000- Tonnen Transportſchiſſf
verſenkt.

Konſtantinopel, 3. April. Wie das Haupt
quartier berichtet, verſenkten türkiſche Unterſeeboote
am 30. März in den Gewäſſern nordöſtlich von
Batum ein ruſſiſches Transportſchiff von ungefähr
12000 Tonnen mit Soldaten und Kriegsmaterial
und am 31. März ein anderes Schiff von 1500
Tonnen und ein Segelſchiff. Die Unterſeeboote be
ſchoſſen wirkſam die befeſtigte Küſte nördlich von Poti.

Keine Verlängerung der Wehrpflicht über
das 45. Lebensjahr hinaus.

Berlin, April. Hauptausſchuß des Reichs
tages. Ergänzend kann aus den geſtrigen vertrau
lichen Mitteilungen des Stellvertretenden Kriegs
miniſters über unſere Wehrkraft noch folgendes mit
geteilt werden Der Miniſter führt u. a. aus, daß
wir mit unſerem Menſchenmaterial für den Heer
erſatz noch Jange ausreichen werden. Eine Ver
längerung der Wehrpflicht über das 45. Lebensjahr
hinaus ſei deshalb, wie bereits mehrfach erörtert
wurde, nicht in Ausſicht genommen. Man ſei ſogar

2 re Dre 442 T tLaufe des Krieges das 45 Lebensjahr überſchritten,
aus der Front Zurückzuziehen. Ein wefentlicher
Anteil an dem günſtigen Zuſtand ſei der vortreff
lichen Verwundeten- Fürſorge zuzuſchreiben, der es
gelingt, einen außerordentlich hohen Prozentſatz der
Verwundeten dem Heere als dienſttauglich wieder
zuzuführen. Die von dem Miniſter bekanntgege
benen Verluſtziffern können im Vergleich zu den
bekannten Verluſten unſerer Gegner keineswegs als
hoch bezeichnet werden.

Wie mit den Menſchen, ſo ſtehe es mit den
Stoffen. Unſere Rohſtoffverſorgung ſei für lange
geſichert. Gewiß müſſe mit dem einen oder anderen
Rohſtoff hausgehalten werden und Eingriffe in das
Wirtſchaftsleben ſeien nicht zu umgehen, aber be
ſorgt brauchen wir nicht zu ſein. Auch bei noch ſo
langer Kriegsdauer nicht. Ein glänzendes Zeugnis
ſtellte der Miniſter unſerer Jnduſtrie aus, einſchließ
lich der techniſchen Induſtrie des Heeres. Gerade
die letzten Erfolge von Verdun zeigten, daß ſie jeder
gewaltigen Anforderung gerecht zu werden im
ſtande ſeien.

Dieſe von ſtolzer Zuverſicht getragenen Aus
führungen des Miniſters wurden von den un Aus
ſchuß Anweſenden mit außerordentlicher Befriedigung
entgegengenommen.

1. „Wer Brotgetreide verfüttert, verſündigt ſich
am Vaterlande!“

2. „Wer über das geſetzlich zuläſſige Maß hinaus
Hafer, Mengkorn, Miſchfrucht, worin fich Hafer
befindet, oder Gerſte verfüttert, verſündigt ſich
am Vaterlandel“

Lokales und Provinzielles.
ZJZunabnurg. Am Sonnabend mittag ſtat

tete der Flugzeugführer Ofſizierſtellvertreter Wäſch
ſeinem Heimatorte auf einem Doppeldecker, von
Döberitz kommend, in Begleitung von zwei anderen
Doppeldeckern, von Flugzeugſchülern geführt, einen
Beſuch ab. Nach einen Rundflug über Annaburg
landeten alle drei Flugzeuge unweit unſeres Ortes
Bei der Landung durchfuhr der eine Apparat an
der Jeſſener Straße die DTelegraphenleitung, und
mußte plötzlich niedergehen, wobei er ſo ſchwer be
ſchädigt wurde, daß er abmontiert werden mußte.
Jn den Nachmittagsſtunden führte Offizierſtellver
treter Wäſch noch zwei gelungene Rundflüge über
Annaburg aus. Bei dem Aufſtieg am Sonntag

litt auch das zweite Flügzeng Havarie und mußte
ebenfalls verfrachtet werden. Oſſizierſtellvertreter
Wäſch kehrte hierauf allein mit ſeinem Flugzeug
nach dem Flugplatz Döberitz zurück.

o Zu e an Heeresangehörigewerden vielfach Unrichtige Poſtanweiſungsvordrucke benutzt,
was bei der Prüfung der Poſtanweiſungen nach der Aus
zahlung zu erheblichen Weiterungen führt. Die Reichs
Poſtverwaltung hat deshalb angeordnet, daß die beſonderen
dunkelblauen und hellbraunen Vordrucke zu Feldpoſtan
weiſungen vom 1. April ab nur noch zu Poſtanweiſungen
an mobile Truppen oder an Truppen in Orten der be
ſetzten feindlichen Gebiete benutzt werden. Zu Poſtan
weiſungen an Truppen in feſten Standorten (Garniſonen,
Lazarekten uſw.) im Jnlande ſind dagegen die gewöhn
lichen roſafarbigen Vordrucke für die inländiſchen Poſtan
weiſungen zu verwenden, wobei über dem Aufdruck Poſt
anweiſung“ das Wort Feld zu vermerken iſt.

O Zivilperſonen dürfen nicht in Militär- Eiſenbahn
wagen fahren. Eine eiſenbahnamtliche Bekanntmachung
ſagt hierüber: Es iſt verboten, daß Zivilperſonen in
dieſen, beſonders kenntlich gemachten Wagen Platz nehmen.
Eine Beſetzung dieſer Wagen durch Zivilperſonen iſt nur
geſtattet, wenn großer Platzmangel herrſcht und dann auch
nur, wenn dieſe Wagen unbeſetzt ſind oder von nur
wenigen Soldaten beſetzt werden. In dieſem Falle hat
dies aber das Zugauſſichts- und Begleitperſonal anzu
ordnen. Zuwiderhandlungen ziehen Geldſtrafe nach ſich.

a Saatkartoffelpreiſe und Kleingärten. Staat, Ge
meinde und gemeinnützige Organiſationen wie auch die
freie Betätigung Privater hat eine Bewegung ins Leben ge
rufen, die eine Steigerung unſerer land wirtſchaftlichen Er
zeugung durch Kleingärten, Laubenkolonien, Anpflanzung
von Brach- und Odland bezweckt. Der Kleinanbau von
Kartoffeln und Gemüſe iſt der knappen und verteuerten
Lebenshaltung gegenüber eine Stütze des kleinen Haus
halts. Die erfreuliche Bewegung hat, ſoweit ſie den Anbau
von Kartoffeln erſtrebt, Schwierigkeiten gefunden in der
Regelung unſerer Saatgutpreiſe. Für Saatkartoffeln ſind
keine Höchſtprei e feſtgeſett, infolgedeſſen ſind die Preiſe viel
fach auf phantaſtiſche Höhe geſtiegen. 16 bis 18 Mark ſind
keine Ausnahmefälle, und noch dazu oft genug für Saatgut,
das keine Hochzucht darſtellt, ſondern beſſere Auswahl
kartoffel. Natürlich kann das der unerfahrene Kleingarten
beſitzer nicht unterſcheiden und iſt ſomit gegen Uber
vorteilung nicht gedeckt. Die abgeforderten Saatgutpreiſe
nehmen leider den Kleingartenbeſitzern häufig die Luſt,
Kartoffeln anzupflanzen oft auch können ſie einfach die
hohen Preiſe nicht bezahlen und unterlaſſen daher die
Beſtellung. Die Ausſicht, nach der neuen Ernte vielleicht
8 bis 4 Mark für den Zentner zu erzielen, iſt kein genügender
Anreiz, den fünf bis ſechsfachen Betrag für das Saatgut
auszulegen. Da wir auf die Erzeugung dieſer Kleingarten
beſitzer nicht verzichten können, wäre es wünſchenswert, daß
für ihre Saatgutverſorgung etwas geſchieht, ſei es, indem
Landwirtſchaftskammern und Gemeinden ihnen zu billigen

zu ſein zur Verfügung ſtellen, ſei es, daß für den Klein
bezug von Saatgut Höchſtpreiſe feſtgeſezt werden; der Weg
iſt Nebenſache. Jedenfalls wäre es bedauerlich, wenn die
Preisentwicklung des Saatgutes zum Hindernis der Klein
gartenkultur würde.

eſſen. Eine freudige Nachricht erhielt nach
langen bangen Wochen Frau Ww. Löwe hier. Von
ihrem ſeit September v. J. als vermißt gemeldeten
Sohn Karl traf heute die erſte Nachricht aus Ruß
land (Gouvernement Charkow) ein. Er teilt mit,
daß er geſund iſt und auf baldige Heimkehr hofft

Domnitz ſ, 30. März. (Zur Kanalfrage Leip
zig Berlin. Nachdem ſich kürzlich der Kanalverein
Berlin Leipzig mit einer Eingabe wegen Herſtel
lung eines Kanals Leipzig Eilenburg Torgau an
den ſächſiſchen Landtag gewendet hat. iſt nun auch
von Wilhelm Sammelt in Dommitzſch eine Ein
gabe an den Landtag gerichtet worden, in der um
Schaffung einer Waſſerſtraße Leipzig Eilenburg
Dommitztſch gebeten wird. Wie ſchon früher mitge
teilt, wirkt man von Dommitzſch aus dafür, daß
der Kanal von Eilenburg aus nicht nach Torgau,
ſondern nach Dommitzſch geführt werde.

Lurkan, 28. März. Wegen Kindesmordes wurde
hier ein Dienſtmädchen verhaftet. Die Leiche wurde
im Garten der Dienſtherrſchaft gefunden.

Halle, 30. März. Als Mittwoch nachmittag ein
45 Jahre alter Rohrleger in einem Grundſtücke der
Glauchaer Straße mit Rohrverdichtungsarbeiten in

einer etwa 3 Meter tiefen Aufgrabung beſchäftigt
war, wurde er durch plötzlich niedergehendes Erd
reich verſchüttet. Die ſofort herbeigerufene Feuer
wehr konnte den Verunglückten nur als Leiche ber
gen. Der Tote wurde nach dem Südfriedhof überführt.

Merſeburg, 1. April. Geſtern hat in einem
hieſigen Gaſthauſe der aus Halle ſtammende em.
Paſtor Nietſchmann, anſcheinend in einem Wahn
ſinnsanfalle, ſeine dreijährige Tochter getötet, ſeinen
ſechsjährigen Sohn ſchwer verwundet und ſich ſelbſt
erſchoſſen. Der Knabe iſt in eine Halleſche Klinik
überführt worden. Es beſteht Ausſicht, ihn am
Leben zu erhalten.

Merſebnrg, 29. März. Dur Landſturmmann
Miehe aus Barneberg, der bei der 5 Kompagnie
des hieſigen Landſturm-Erſatz- Bataillons ſeiner
Dienſtpflicht genügt, hat geſtern abend verſucht, ſich
die Pulsadern zu durchſchneiden. Er wurde von
Vorübergehenden vor dem Hauſe Brühl 8 aufge
funden und mittels Krankenwagens nach dem La-
zärett Kaſerne gebracht. Sein Zuſtand iſt nicht be
ſorgniserregend Er ſprach geſtern abend bei ſeiner
jungen Frau, mit der er kriegsgetraut iſt, vor,
wurde aber abgewieſen. Wie der Merſeb.Korre



ſpondent in Erfahrung bringt, ſchwebt gegen
Miehe ein Herichtliches Verfahren wegen Doppelehe.

Weißenfels 28. März. (Ertrunken Vom

Kahn dem Wehre zu nahe und wurde darüber ge 0 jährige

um ſich durch Schwimmen zu retten, leider ging er Juß ein.

rand in ganz geringer Diefe auf eine Urne mit Geld
ſtücken. Er barg ſie heimlich unter ſeinen Mantel gewinne

Schmelzdorf (Kr. Jerichow), 30. März. (Der ger en n die Ehe mitgebracht hatte, ins Waſſer ge
Ruſſe und das Silbergeld.) Bei den Grabenarbeiten 9 daß das unglückliche Kind ertrinken mußte. Sie ommen und in den eroberten Stellungen alle bis
durch Kriegsgefangene ſtieß ein Ruſſe am Graben e e jeher mit großem Haß und hat es

o Kommunale Steuerermäßigung infolge der Kriegs

Vermiſchte Nachrichten. Letzte Narhrichten
Marienmühle wollten drei Wach n r gen de 50 Jahre Soldat. S

mannſchaften Montag nachmittag die Saale an der m l. April d. Js. ſieht der aus den Kämpfen an unſerer Großes Hauptquartier April
Beuditzmühle überfahren; Oſtgrenze als Befehlshaber einer Armee rühmlichſt bekannt g. 7tmühle überfahren durch den Wind kam der gewordene Generaloberſt Hermann v. Eichhorn auf eine Weſtlier Kriegsſchauplatz

Dienſtzeit bei der preußiſchen Armee zurück Südlich von St. Eloi haben ſich die Engländertrieben Einer der Wachleute ſprang in die Saale, Er trat vor 50 Jahren in das 2. Garde- Regiment zu nach ſtarker Vorbereitung in Beſis des ihnen an
28 März genommenen Sprengtrichters geſetzt. Jnin den Fluten unter und ertrank. Die beiden an o Von der ei 2 ſn der eigenen Mutter ertränkt. Jn Steglitz der Gegend der Feſte Douaumont haben unſerer Wachleute blieben im Kahn und konnten das wurde die jährige Frau Emma Wiemann wegen Kindes Truppen am 2. April ſüdweſtlich und ſüdlich der

fer erreichen. mordes verhaftet. Sie hat ihre ſiebenjährige Tochter Feſte, ſowie im Caillet Walde ſtarke franzöſiſche
Verteidigungsanlagen im erbitterten Kampfe ge

in die letzte Nacht fortgeſetzten Gegenangriffe des
Feindes abgewieſen Mit beſonderem Kraſteinſat

Die Stadt Roßwein in Sachſen iſt in der und mit außerordentlich ſchweren Opfern ſtürmten

c S c S 1 e 1 1M ennenn u e m Den glücklichen Lage, ihre Steuern herabſetzen zu können. Die die Franzoſen immer wieder gegen die im Caillet
r 3 r e an den a Stadtverordneten haben beſchloſſen, die Gemeindeſteuern Walde verlorenen Verteidigungsanlagen vergebens

s konnten 25 Silberſtücke in der Größe eines Fünf von I68 auf 160 Prozent zu ermäßigen. Der Grund an. Bei unſerem Angriff am 2. April ſind an
markſtücks wieder geſammelt werden. Sie ſtammen dafür iſt die Erhöhung vieler Einkommen infolge der unverwundeten Gefangenen 19 Ofſiziere, A15 Mann,
aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts und ſind Kriegsgewinne. ſchi er ingebrawahrſcheinlich im 30 jährigen Krieg dort vergraben S Der deutſche Kriegsbaſar in Newyork iſt mit ein an Sertte g Na ſinenserwezre gebracht
worden. drucksvollen Feierlichketten geſchloſſen worden. Die Ein Oeſtlicher Kriegsſchanplat

Duderſtadt, 27. März. (Vom Tabakbau auf nahmen des letzten Tages betrugen 100 000, die Geſamt Die Lage iſt unverändert.
einnahmen 7380 000 Dollar. Der Uberſchuß iſt für Kriegs Die feindliche Artillerie zeigte nur nördlich vondem Eichsfelde Der Tabak, der in Deutſchland hilfe in Deutſchland beſtinunt

erſt während des 30 jährigen Krieges bekannt wurde,
iſt ſchon kurz nach dieſem Kriege auf dem Unter S Bücherſammlung für Kriegsgefangene in Schweden.

Widſy, ſowie zwiſchen Narocz- Und Wiſzniewſee leb
hafte Tätigkeit.

eichsfelde angebaut worden. Denn im Jahre 1673 Die ſchwediſche Kronprinzeſſin, der Herzog von Veſtermußten vom Rat zu Duderſtadt ſchon e ungen götland. der Ersbiſchof von Upſala Söderblom und Kauf Nichts e an Ketegeſajaup las

gegeben werden, die den Tabakhandel betreffen Die mann Didring gom Schwediſchen Roten Kreus veröffent Ob ereslett
Anzahl der Morgen Ländereien für Tabak ver re e. e e erſte gerrenleltung. Gu. g.
m ewe e e en war von unter die Kriegsgefangenen in Deutſchland, Oſterreich Serlin, 4. April. Jn der Nacht vom 3. zum
ſchwantkee Wor ſag hund s ab, der oft ſehr Ungarn und Rußland. 4. April wurden bei einen Marineluftſchiffangriff

ungefähr hundert Jahren waren S Große Kälte herrſcht augenblicklich in Schweden. auf die engliſche Südoſtküſte die Befeſtigungsanlagen
folgende Preiſe gültig. Jm Jahre 1824 koſtete der Das Thermometer zeigt an einigen Orten bis zu bei Great Yarmouth mit Sprengbomben bel Di

Weg n l Sprengbomber egt. DieZentner Tabak 3 Taler, 1826 nur 2 Taler und 16 27 Grad Kälte. Selbſt Stockholm hat 17 Grad unter Luftſchiffe e troß e meheſachen Beſhiehmng un
Groſchen. Am höchſten aber ſind die Prei äh Null. Auch in Dänemark ſank das Thermometer bis ſechs e uckgeketh r we Grad Minus. Auch Norwegen hat unter der Witterung verſehrt zurückgekehrt
rend der jetzigen Kriegszeit geſtiegen. Einzelne Ge
meinden haben durch den Tabakbau ganz beträchte u leiden Die Eiſenbahnzüge verſpäten ſich un Stunden
liche Einnahmen erzielt ſo entfallen allein auf die Bunte Tages Chronik. MarktKalender.
Ortſchaft Seulingen gegen 160000 Mk. Jedenfalls rade 29. März. Die Stadt Danzig wird am 1. April Am 5. April Schweinemarkt in Prettin, Viehmarkt in

1 ewird damit zu rechnen ſein, daß der Tabakanban,
der in unſerer Gegend vor dem Kriege infolge der ſoll. Das
Einfuhr aus dem Auslande erheblich zurückgegangen je et hlJ g Verabfolgung. Die einzelne Portion ſoll ſo reichlich bemeſſenwar, wieder an Ausdehnung gewinnen wird. werden, daß ſie imſtande iſt De der u hen ſſ

e Münche der Reichsräte erklärte Staatsminiſt ig,Sie vernichtet man Hederich? Durch zweckentſprechende n Fehlbetrag des ehe v Million z
S e e n See man v Un Zs,1 Milltonen ſich erhöhen werde was eine Steuerkräuter. In vielen, namentlich kleinen Wirtſchaften, iſt die Hack h ö 9 oS nicht auf der Höhe, auch fehlt es hier und da er e en S
z beitslräſt eng ntdent n tratttenmitender-Haclenzun Weihe März wani ne eEin ſolches Mittel iſt der feingemahlene Kainit (Sondermarke Rußland (Gouv. Orenburg) gefangengehaltenen Sohne Dem
ohne Zuſatz, Sondermarke 2 mit Zuſutz von Kieſelgur zur Gefangenen geht es verhältnismäßig gut

Hederich und andere breitblättrige Unkräuter im Getreide ohne Saag, 29. März. Nieuwe Courant“ erfährt aus
London, daß Lord Kitchener Asquith nach Rom begleiten

Hier

Verhütnng des Zuſammenballens), den man am beſten gegen

Unterfrucht anwendet. Zu einer Zeit, wenn der Hederich 26
kleine Blätter zeigt, ſät man auf Sommergetreide 5 6 Ztr.
feingemahlenen Kainit recht früh an einem tkaureichen Morgen
oder nach Regen an einem Tage, an dem Sonnenſchein erwartet

werde.

hat nun die ihm zukommende Nahrung ohne laſtige Beihilfe der Vorbehalt
Unkräuter zur Verfügung. Es wird ſich ganz beſonders gut ent

Portion Mittageſſen für 40— 60 Pfennig zur Abgabe gelangen e

Mailand, 29. März. Nach einer Meldung des „Secolo“
aus Athen ließ die Entente Skuludis ein Memorandum

wird. Der Kainit wird den Hederich abtöten und das Getreide, überreichen, das in den freundſchaftlichſten Ausdrücken den

wiederholt, deſſen Zukunft vom Friedenskongreß feſtgeſetzt
wickeln durch den Nährſtoff Kali, den der unkrauttötende fein werden ſolle.
gemahlene Kainit für das Getreide zurückläßt. Paris, 29. März. Wie der „Matin“ meldet, ſind die

Weinvorxräte in vier weinbauenden Departements im ſüd-
lichen Frankreich völlig erſchöpft.

Volksſpeiſehäuſer ſchaffen, in denen eine Schönewalde.
Eſſen gelangt auch außerhalb des Hauſes zur

e r
en, 29. März. Jm Finanzausſchuß der Kammer

bezüglich der Einverleibung von Nordepirus

S. c

Bekanntmachung.
Auf Grund des Art. 68 der Reichsverfaſſung. des S 9b

des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851
und des Geſetzes vom 11. Dezember 1915, betreffend die Ab
änderung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand, verordne
ich im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit

1. Dem von einer Gemeinde, einem weiteren Kommunal
verbande oder von einem Bundesſtaate errichteten oder
unmittelbar unterſtützten Arbeitsnachweiſe haben die
übrigen an dem Geſchäftsſitze oder in dem wirtſchaft
lichen Bezirk des gemeindlichen uſw. Nachweiſes tätigen,
nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnachweiſe zwei
mal wöchentlich an den Tagen, an denen dem Kaiſer-
lichen Statiſtiſchen Amt Meldung erſtattet wird, ſchriftlich
(unter Benutzung des Vordruckes) oder telephoniſch die
Zahl der Arbeitsgeſuche und offenen Stellen mitzuteilen
die ſie bis zum Zeitpunkte der Mitteilung nicht erledigen
konnten und vorausſichtlich binnen weiteren 2 Tagen
nicht erledigen können.

2. Dieſe Vorſchrift findet auf Arbeitsnachweiſe für kauf
männiſche, techniſche und BüroAngeſtellte, ſowie au
Arbeitsnachweiſe, die von der Pflicht, zweimal wöchentlich
an das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt in Berlin Meldung
zu erſtatten, durch die Landeszentralbehörde befreit ſind,
keine Anwendung

3. Die nicht gewerbsmäßig betriebeuen Arbeitsnachweiſe
einſchließlich der unter 2 vermerkten Arbeitsnach-

werſe ſind außerdem verpflichtet, auf Anſuchen der ge
meindlicher uſw. Arbeitsnachweiſe und der Landes-
und Provinzial-Arbeitsnachweisverbände alle Aufſchlüſſe
zu erteilen, ſoweit dieſe verlangt werden, um einen ge
naueren Ueberblick über die Lage des Arbeitsmarktes

zu erhalten. Gleiche Aufſchlüſſe ſind von [den Arbeits
nachweisZentralauskunftsſtellen den Landes und Pro
vinzial- Arbeitsnachweisverbänden auf deren Anſuchen
zu erteilen.

f dem Hauptvorſtand beſchloſſen, dieſem Jubiläum ein be

ſetze keine höheren Freiheitsſtrafen beſtimmen mit Ge
fängnis bis zu einem Jahre, beim Vorliegen mildernder ſtkarten,

e mit Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark FeldpoſtKouverts

4. Zuwiderhandlungen werden, ſofern die beſtehenden Ge Feldpo

Magdeburg, den 19. März 1916. hält ſtets vorrätig
Der ſtellvertretende Kommandierende General H. Steinbeiß, Buchdruckeret.

des IV. Armeekorps. Bund ihremrhr. von Lyncker, General der Jnfanterie, K d N h ſt9 3 suite Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2. in er (ſl rin b
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's

u un J. KindermehlVaterländiſcher e FrauenVerein. n acht
arDer Vaterländiſche Frauen Verein (Verband der Provinz er ner ercee rein

Sachſen) begeht im September d. J. ſein fünfzigjähriges halt vorrätig die
Beſtehen. Die Provinzial Bezirks, BVereinsverbände und Apotheke Annaburg.
Landesvereine des Frauen Vereins haben im Einverſtändnis mit 3 ur w i F ch er ei

ſonderes Denkmal durch eine Stiftung zu errichten, einpfehle
durch welche alle Mitglieder unſerer großen Organiſation ihre tl W J tifDankbarkeit und ſtolze Huſammengehörigkeit beweiſen können. m e M r 1

Es ergeht deshalb die Bitte an ſämtliche Mitglieder de in prima Qualität.
hieſigen Vaterländiſchen Frauen Vereins einen Extrabeitrag J. G. Hollinig's Sohn.
von M. 1. zu ſpenden. Wir werden uns deshalb
in der nächſten Zeit geſtatten, bei unſeren Mitgliedern M.als außerordentliche Spende einzuſammeln. 5 Sinn aner

ändi ins ſſerdicht) zum Verpacken vDer Vorſtand des Vaterländiſchen FrauenVereins reren r
zu Annaburg Herm. Steinbeiß,Papterhandlung.



Artzeigen.
Gras Verpachtang.

Die Verpachtung der diesjähri-
gen Grasnutzung an meinen Feld-
gräben findet
Montag den 17. April,

6 Uhr abends
ſtatt. Sammelplatz am Kuhtor.

Ehemal. Domänen Amt Anna-
burg, den 2. April 1916.

B. D. Betge.
Pras Verpachtung.

Die Verpachtung der diesjähri
gen Grasnutzung in meinen Haide
wieſen findet ſtatt

Dienstag den 13. April,
nachmittags 4 Uhr.

Ehemal. Domänen Amt Anna-
burg, den 2. April 1916.

B. D. Betge.

Hilfsheizer
für 2 Dampfkeſſel der Waſchanſtalt
geſucht. Geeignete militärfreie
oder kriegsbeſchädigte Bewerber kön
nen ſich melden.

Militär Knaben Erziehnngs
Anſtalt Annaburg.

Freundliche

Anter- Wohnung
(Torganerſtraßze) zu vermieten.
Auskunſt in der Exped. d. Bl.

Eine kleine

Ober Wohnung
zum 1. Juli oder 1. Oktober zu
vermieten. Auskunft in der Exped.

ine Un
Zum Juli zu vermieten

Holzdorferſtraße 30.
Kaufe gebrauchte auch zerriſſene
8 Zahle für ZerriſſeneSürke. t h o

Hole ſelbſt ab. Um Quantumangabe
wird gebeten. M. Gottfried, Gera-R.

Runkelpitben
à Zentner 3.00 Mk.,

S 99Weiſßzrüben
ä Zentner 1.50 Mk.

ſind zu verkaufen

Gärtnerſtraße 2.
De Dhgſelbſt wird eine neu

milchende oder tragende Ziege
zu kaufen geſucht.

Rotklee, Jnkarnatklee,
Raygras, Timothee,
Wieſenmiſchung,

gelbe Oberndorfer,Runkeln, be Ecenderfe,
Runkeln, rote Oberndorfer,

ſrrühen 9oldgelbeMohrrüben, Lobbericher
empfiehlt J. G. Fritzſche.

kinkochbüchsen
mit luftdichtem Verſchluß, ſehr
praktiſch zum Verſand ins Feld,
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Brennsl
iſt wieder eingetroffen und empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Fußbodenöl
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

nan

Die Auszahlung der Beträge für die
abgelieferten Metall- Gegenſtände

M tulationen und Geſchenke zurerfolgt am nächſten Freitag, Sonnabend und Sonntag in der
Annahmeſtelle.

Es kommen zur Bezahlung am Freitag die Bons von Nr. 1
bis 150, am Sonnabend die Bous von Nr. 151 300 und am g
Sonntag die Bons von Nr. 301 458.

Die Auszahlung erfolgt in der Zeit von 7 Uhr vormittags
bis 12 Uhr mittags

Zoberbier, Klempnermeiſter.

Verſteigerung.
Am Freitag den 7. April 1916, vormittags 11 Uhr
Fortſetzung der Verſteigerung in der Müller ſchen Konkurs-
ſache in Annaburg, Ackerſtraße

Zur Verſteigerung kommen noch:

Poſten Flieſen, I1 Schneefänger, 1 kl. Poſten
Latten, Bretter, Bohlen, Kantholz, Dachziegel,
Rinnſteine, Rohrgewebe, Leitern, Schleiſſteine,
Gerüſtböcke, Säcke, Bretterbude u. a. n.

Intereſſenten wollen die Bretterbude auf dem Felde vor
her beſichtigen)

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Pretti, den 5. April 1916.

Gallo, Gerichtsvollzieher

ersebeint täglich in zwei Kusgaben als Morgenblatt und Abend-
blatt, zum Preise von 3,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Mark

für jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angeseben-
sten Zeitungen Mitteldentsechlands, die über einen reichhaltigen Handels S
teil verfügt und die Ziebhungslisten der Prouss. Lotterie veröffentlicht

Mit den Beiblättern Taäglicbes Unterhaftungsblatt, Blätter

e e e

fürs Haus, VerlosungsUste ist die „Saale- Zeitung eine grosse und
reicbhaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeite
ihrer Quellen und Gediegenhbeit ihres Inhalts von keinem anderen Blattet
Mitteldeutschlands übertroffen wird.

Wer aseh und Züt unterrichtet sein will, wer eine ge-
wissenhatte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen

liebt, welehe die neuesten Nachriehten gleichzeitig mit den
Berliner Blättern und voch ſtets am Abend austührliehe Be-

I ichte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt
i vornehmen Oharakters zu balten wünseht, der

F. 1

Saale-Zeitung,
deutschand bei dem kaufkräftigsten Publikum

Anzeigen haben daher besten Erfolg
Expedition Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 7.

en Postamt dverbreitet in Stadt und
Land über ganz Mittel

S

Für unſere Krieger!
blasflaschen in
verſandfertig für Rum, Arrak, Kognak und Fruchtſäfte.

feldnosthriefen,
Die

Schachtel iſt mit Wellpappe ausgelegt und verbürgt tadelloſe Ankunft
der Sendung im Felde.

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.
d

eFür die uns anläßlich S
T unserer Silber Hochzeit

von Freunden und Be-
kannten in s0 reichem S

4 eMaße erwiesenen Auf S
merksamkeiten sagen wir

S
S auf diesem Wege herz-

S Wilh. Reiohelt und Frau. S
lichen Dank

J

S
h

2 e

Für das freunchiche be

denken anlässlich der Ronfir-

mation ſhres Sohnes Walter

danken herzlich

b. Duhro unch Frau.

e Herzlichen Dank
ſagen hiermit für die zahl
reichen Glückwünſche und Ge

ſchenke zur Einſegnung ihres
Sohnes Paul
Ernſt Schurig und Frau.

ehe

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

e

Für das freundliche Ge
denken anläßlich der Konfir
mation ihrer Tochter Gertrud
ſagen hiermit

herzlichſten Dank
Herm. Brösgen und Prau,

e

alte
Für die vielen Gratula

n tionen und Geſchenke zur Ein
z ſegnung unſeres Sohnes Gott
I frieck ſagen wir unſeren herz
n lichſten Dank.

S Herm, Polſter und Frau.

Ehe eene
Für die freundlichen Auf

merkſamkeiten und Geſchenke

zur Konfirmation ihrer Toch
ter Elſe ſagen hiermit auf
richtigſten Dank

Herm. Richter und Frau.

e e eS i
Für die zahlreichen Gra

u
I

Konfirmation unſerer Tochter z

Helene ſagen wir hiermit
herzlichſten Dank,

Ernst Schnürpel u. Frau.

e
Für die zahlreichen GlückI wnnſde und Geſchenke e

Konfirmation ihrer Tochter
Martha ſagen hiermit herz
lichen Dank

Wilh. Schulze u. Frau.
e hh

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIX)R S

S Für die erwieſenen Auf
merkſamkeiten anläßlich der

Konfirmation unſerer Tochter
Anng ſagen wir

herzlichen Dank.
Eduard Kroner u. Frau.

Für die vielen Gratula-
tionen und Geſchenke zur
Konfirmation unſeres Sohnes
Willi ſagen wir allen herz
lichen Dank.

Familie Ernſt Springer.
72 nen 2nen nun

Für das freundliche Ge
denken anläßlich der Konfir
mation ihrer Tochter Frieda
ſagen hiermit

herzlichſten Dank

e
Für das freundliche Ge

denken anläßlich der Konfir J
mation ihres Sohnes Walter

ſagt hiermit an
herzlichen Dank

i

henen

S

e

Für die überaus Zahl-
reichen Glückwünſche und Ge

ſchenke anläßlich der Konfir
mation unſeres Sohnes ſagen
wir herzlichen Dank.

Cl. Reckziegel und Frau.

h

Für das freundliche Ge
denken anläßlich der Konfir-
mation ihres Sohnes Erich
ſagt hiermit

herzlichen Dank

Bamite ich

Th nnd

m

Herzlichen Dank
ſagen hiermit für die zahl
reichen Glückwünſche und Ge

ſchenke anläßlich der Konfir
mation ihres Sohnes Paul

Herm. Höhne und Vrau.

Für die zahlreichen Glück
wünſche und Geſchenke zur
Konfirmation unſeres Sohnes
Willi ſagen wir hiermit herz
lichen Dank.

Erich Peſchel und Frau.

Für die vielen Glückwünſche
S und ſonſtigen Auſmerkſamkei-
Z len zur Konfirmatton unſeres
S Sohnes Alfred ſagen wir

herzlichen Dank.

n Wieſener und Frau. 5
S

lassennen
Für die uns anläßlich der

Konfirmation unſeres Sohnes

Richard erwieſenen Anfmerk-
ſamkeiten ſagen wir hiermit
herzlichſten Dank.

Otto Fahrmann und Prau,

ce h
Für die freundlichen Auf- 9

merkſamkeiten und Geſchenke d
zur Konfirmation ihrer Toch-
ter Frieda ſagen hiermit d
aufrichtig Dank W
Paul Hönigk und Frau. 0

c

c c c
e

Für die uns anläßlich der
Konfirmation unſerer Tochter
Hedwig erwieſenen Aufmerk-
ſamkeiten ſagen wir hiermit
herzlichſten Dank.

Herm. Schurig und Frau.

e

Für die vielen Gratulg-
H tionen und Geſchenke zur 8

Konfirmation unſeres Sohnes 8
Wilhelm ſagen wir allen 89unſern herzlichſten Dank! 8

c

C c C

Pamilie Wilhelm Witte

nene nene

ne
Für das freundliche Ge

enken anläßlich der Konfirma

tion unſeres Sohnes Perner
ſagen wir hiermit

herzlichſten Dank.

Paul Hoffmann und Frau.

D

e
Für die erwieſenen Auf h

merkſamkeiten anläßlich der
Konſirmation unſerer Tochter

Liesbeth ſagen wir hiermit
herzlichſten Dank.

Paar el n Pr.
Se

Für die erwieſenen Auf
merkſamkeiten zur Konfirma
tion ihrer Tochter Meta
danken herzlich

W. Lehmann u. Frau, Dubro,
ebenfalls Familie Henkel.

e

Für die vielen Gratula-
tionen und Geſchenke zur Ein
ſegnung unſerer Tochter Emma

ſagen wir hierdurch aufrich-
l tigſten Dank.

Familie Wilhelm Springer.

e

c

h

W

a

Meine Verlob ung mit
Fräul. Margarete Boragk
erkläre ich hiermit für auf
gehoben

Sekr. Otto Reichelt,
Rekruten-Depot Belgern

Redaktion, Druck ind Verlag

von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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